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Das letzte Mal hatten wir’s an die-
ser Stelle vom Thema Halbmara-
thon –und den Problemen und
Qualen, die man so bei der Vorbe-
reitung zu bewältigen hat. Jetzt
ist der Muskelkater um 21 Kilo-
meter schlauer. Und hat gelernt:
Hinterher wird es nicht besser
(vom Zwischendrin gar nicht zu
reden). Klar, da gibt es die Mo-
mente nach dem Zieleinlauf,
wenn die Besinnung so langsam
wiederkehrt und Hand in Hand
geht mit dem Gefühl: Du bist der
Größte. Du bist der Hero. Du bist
der Sieger. Das legt sich aller-
dings spätestens, als der Muskel-
kater feststellt, dass er pitsch-
nass ist (vom Schwitzen und den
vielen Wasserspritzern an der
Strecke) und keine Klamotten
zum Wechseln dabei hat. Anfän-
gerfehler. Ja, man kann bei 28
Grad frieren.

Richtig hässlich wird es am
nächsten Tag im Büro. Die Kolle-
gen haben natürlich längst die Fir-
menwertung im Internet ausge-
druckt und diskutieren enga-
giert. Der Azubi war der
schnellste, 1:37 Stunden. Klar,
der Jungspund spürt die Last des
Lebens noch nicht so wie unserei-
ner – seelisch wie kilomäßig. Da-
nach folgen in der Ergebnisliste
die Leute aus der Anzeigenabtei-
lung, aus der Sportredaktion, aus
dem Lokalen, der 55-jährige Herr
aus dem Personalbüro. Dann
kommt lange nix. Dann der Mus-
kelkater. 2:40 Stunden, Platz
9385.

„Super fürs erste Mal“, lobt der
Kollege. „Das war richtig, es nicht
zu schnell anzugehen.“ „Gut ge-
macht, bloß net hudla“, stimmt
ein anderer zu, „zumal bei diesen
Temperaturen“. Oder: „Klasse,
dass du durchgekommen bist.“
Und so geht das weiter: Lob und
Anerkennung, wen man auch
trifft. Kein erkennbar fieser Unter-
ton. Aber der Muskelkater weiß
es natürlich besser. Hinter sei-

nem Rücken lachen sie sich
schlapp. Klopfen sich auf die
Schenkel. Werfen sich weg vor
Heiterkeit.

Denn: andere Leute laufen ei-
nen Marathon in 2:40 Stunden.
Oder schauen in dieser Zeit ein-
mal komplett den „Paten“ von
Francis Ford Coppola an. Kochen
ein Vier-Gänge-Menü. Spielen
eine 18-Loch-Runde Golf. Schrei-
ben ihre Diplomprüfung. Bringen
ein Kind auf die Welt. Entwerfen
ein Hochhaus. Gründen eine
Firma. Erfinden das Internet. Klet-
tern auf den Mount Everest oder
entwerfen die EU-Verfassung.

Okay, okay, man kann sich
auch zerfleischen. Oder an sich ar-
beiten. Die Anmeldung für den
Bottwartal-Halbmarathon ist
schon unterschrieben. Da wird
der Muskelkater auf jeden Fall
eine neue Bestzeit laufen. Viel-
leicht 2:39 Stunden.

Übrigens: Walter Bitmann aus
Esslingen, längst jenseits der 75,
hat als erfolgreichster Senior
beim Stuttgart-Lauf nur 1:52

Stunden bis ins Ziel gebraucht.
Auch wenn nicht alle seine Jahr-
gangskollegen einen derartigen
Ehrgeiz an den Tag legen (was
dem Muskelkater nur recht sein
kann): Seniorensport ist eine
Trendsportart – wie unser Autor
Jens Gieseler auf den Seiten 4 und
5 beweist. Noch ein klein wenig
hipper ist allerdings der Schmide-
ner Hochseilgarten – dort kann
man (gleich welcher Alters-
gruppe man angehört) an seine
Grenzen gehen. Und einen Schritt
weiter (Seite 3). Zumindest die
Landesgrenzen haben die
Schwimmer des TSV Schmiden
überschritten – die Leistungs-
gruppe ist zum Trainingslager
nach Berlin gefahren und hat dort
auch die Olympiateilnehmerin
Britta Steffen getroffen (Seite 19).

Ach ja, die Olympischen Spiele
beginnen demnächst! Der Mus-
kelkater ist natürlich dabei – vor
dem Fernseher. Was dann noch
zum vollkommen Glück fehlt?
Eine Pizza aus dem Stadio. Aber
pronto, Arcangelo!
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„Klasse, dass du durchgekommen bist“, das bekam der Muskelkater
unter anderem nach dem Stuttgarter-Zeitung-Lauf zu hören – bei einer
Zeit von 2:40 Stunden. Es hat ihn zumindest nicht abgehalten, sich
beim Bottwartal-Halbmarathon anzumelden.
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Auch die TSV-ler waren zusammen mit dem Muskelkater beim Stuttgar-
ter-Zeitung-Lauf.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Editorial

Impressum
Muskelkater
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Trotz Höhenangst hat sich die Journa-
listin Katharina Scholz hoch hinaus
gewagt. Im größten Hochseilgarten
im Raum Stuttgart, beim TSV Schmi-
den, wollte sie wissen, ob sie stärker
sein kann als ihre Angst. Sie erzählt.

Noch einen Schritt und ich werde
sterben. Unter mir zehn Meter freier
Fall. Die hölzerne Plattform
schwankt im starken Wind. Mein
Atem rasselt. Stechende Schmerzen
im Bauch. Meine Hände krallen sich
in die beiden Sicherungsseile. Die
Muskeln in meinem Nacken ver-
krampfen sich. Jeder Pulsschlag häm-
mert in meinem Kopf. Ein Fuß ragt
schon zur Hälfte über den Abgrund.
Der Froschsprung.

Nur eine Stunde zuvor stehe ich,
den Kopf im Nacken, vor den Holzste-
len im Hochseilgarten, glaube noch
nicht, dass ich mich bis ganz nach
oben traue.

Rainer Rückle, Projektleiter und
Trainer, gibt mir einen Helm. Klebe-
band und Stift legt er wieder zurück
in die Kiste. Kommen größere Grup-
pen, muss damit jeder seinen Namen

auf den Helm
schreiben.
Im Frühling
ist noch nicht
so viel los im
Hochseilgar-
ten. Im Som-
mer schleu-
sen Rainer
Rückle und
seine 21 Kol-
legen jeden
Tag drei bis
vier Gruppen
durch den
Parcours. Be-

triebsausflüge, Schulklassen, Sport-
mannschaften. Anschließende Aus-
wertung der Teamfähigkeit und Bar-
becue inklusive. Ich bin allein hier,
will nichts über Kommunikation und
Gruppendynamik hören. Ich will wis-
sen, ob ich stärker sein kann als

meine Angst. Rainer steckt mich in ei-
nen Gurt. Ich darf ihn duzen. Ich
kenne ihn nicht und doch muss ich
ihm jetzt vertrauen. Ösen, Seile und
Haken befestigt er an meinem Gurt.
Er nennt mir die Fachbegriffe:
Charly, Demi Rond und zwei Jackies.
Verwirrend. Sie sollen verhindern,
dass ich abstürze. Alles klar. Immer
bin ich mit mindestens zwei Seilen
gesichert.

Die erste Liane
Die Strickleiter nach oben. In vier-

einhalb Meter fangen wir an. Ich ver-
suche, mich mit der Höhe anzufreun-
den. Erfolglos. „Lianengang Low“
heißt die erste Aufgabe. Rainer geht
seitwärts über ein Stahlseil, das zwi-
schen zwei Plattformen gespannt ist.
Von oben hängen Stricke herab, an
denen er sich festhält. Dann bin ich
an der Reihe. Ich stelle mich an den
Rand der Plattform, greife nach der
ersten Liane. Vorsichtig schiele ich
zum Stahlseil nach unten. Einen Fuß
darauf, zögern, zaudern, zu-
rück. Neu ansetzen, Ge-
wicht verlagern, bloß
nicht nach ganz unten
schauen. Viereinhalb Me-
ter. Der zweite Fuß - und
ich stehe sicher. Ein paar
Schrittchen nach rechts.
Ich muss mit einer Hand
loslassen, um die zweite
Liane zu greifen, die
dritte, die vierte. Ich
zwinge mich zu atmen.
Stoßweise. Mein Blick klam-
mert sich am Horizont über
Stuttgart fest. „Noch einen
großen Schritt“, höre ich Rai-
ner sagen und dann habe ich wie-
der feste Holzbohlen unter meinen
Füßen. „Gut gemacht", sagt der Trai-
ner. Er betreut auch Kindergeburts-
tage im Hochseilgarten.

Eine Runde auf viereinhalb Meter.
Balancieren über noch mehr Stahl-
seile, schwankende Baumstämme,

tote Salamander, Spiderman spielen
im Kletternetz. Rainer sagt mir, was
ich tun soll, lässt keinen Wider-
spruch zu, helfend, aufmunternd. Be-
vormundend erst, als ich drauf und
dran bin, beide Sicherungsseile
gleichzeitig loszumachen. Jedesmal
wird es leichter. Mein Bedürfnis nach
Sicherheit wird nach jeder Aufgabe
weniger. Ich beginne zu vertrauen. In

die Seile, in die Haken, in Rainer,
der alles kontrolliert. Dazu
paart sich ein vages, noch sehr
unbekanntes Gefühl. Vertrauen
in mich selbst.

Keine Nerven für Small-
talk

Jetzt mache ich et-
was, das ich vorher
niemals für möglich
gehalten hätte. Ich

klettere auf zehn Me-
ter. Die große Plattform.

Am Rand zu stehen halte ich
kaum aus, bin froh, als ich in

die Mitte gehen darf. Wieder
eine Böe. „Kalt, oder?“, sagt Rai-

ner und zieht fröstelnd die Schultern
zusammen. Ich nicke nur, habe keine
Nerven für Smalltalk. Rainer wird spä-
ter sagen: „Bei zehn Meter denkt der
Kopf: ‚Da bin ich kaputt'". Er hat
Recht.

Es wird nicht besser, als ich sehe,

was kommt. Der Froschsprung. Vor
diesem Element fürchte ich mich, seit
ich ein paar Wochen zuvor auf der
Homepage des Hochseilgartens Bilder
davon gesehen habe. „Das mache ich
nicht“, habe ich noch auf der Herfahrt
gesagt. Zwei Plattformen sind nur ei-
nen guten Meter auseinander. Sprin-
gen heißt die Aufgabe. Ein Meter. Ich
sehe, dass es nicht weit ist. „Nur ein
großer Schritt", sagt Rainer und stößt
sich ab. „Komm!" Ich trete an den
Rand, bohre meinen Blick in das Ziel.
Ich weiß nicht wie lange. Bis ich außer
der Angst, ein zweites wohl bekanntes
Gefühl in meiner Brust finde. Ehrgeiz.
Warten bis die Böe vorbei ist, die Bret-
ter nicht mehr schwanken. Dann
kommt er, der eine Pulsschlag, in dem
mein Kopf leer ist. Ich tue es.

Alles, was danach kommt, ist Kin-
dergeburtstag. Der „Cat Walk“ nichts
weiter als ein Zebrastreifen in zehn
Metern Höhe. Der „Flying Fox“ nur
eine Seilbahn, etwas größer als auf ei-
nem Spielplatz. Nach nur ein paar Se-
kunden Fahrt in die Tiefe lande ich
weich, auf dem Erdhügel, den Rainer
„Scheiterhaufen“ nennt. Ich bin nicht
gescheitert. Den Schritt habe ich ge-
wagt. Ich lebe noch immer.

 Katharina Scholz

INFO: Weitere Infos unter www.hochseil-
garten-fellbach.de
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Zebrastreifen auf
zehn Meter Höhe

Test trotz Höhenangst: Grenzen überwinden im Hochseilgarten

Auf der ersten Ebene in viereinhalb Meter Höhe gilt es, das Spinnennetz zu erklettern.

Die Trainer haben alles im Blick.

Über dem Kletternetz zeichnet sich die größte Herausforderung ab: der Frosch-
sprung.



Die demografische Entwicklung
wird die Sportvereine ähnlich
hart treffen wie das gesamte Sozi-
alsystem. Denn: Die größte
Stärke der Bewegungsanbieter
sind Kinder und Jugendliche. Ein
Organisationsgrad von 60 Pro-
zent sind die Regel. Große Ver-
eine wie der TSV Schmiden lie-
gen mit ihren vielfältigen Ange-
boten sogar weit darüber.

Doch gerade diese Alters-
gruppe schwindet bereits seit Jah-
ren. Das Statistische Bundesamt
rechnet damit, dass die Anzahl
der baden-württembergischen
Grundschulkinder zwischen
2000 und 2015 um 18 Prozent
sinkt. Das bedeutet, den Fellba-
cher Vereinen stehen künftig ein
Fünftel weniger Kinder im Alter
zwischen sechs und zehn Jahren
zur Verfügung.

Umgekehrt wächst der Anteil
der älteren Bevölkerung. Im Jahr
1999 waren 22 Prozent der deut-

schen Bürger über 60 Jahre alt. In
der Mitte dieses Jahrhunderts
wird es jeder Dritte sein. Ein Ach-
tel wird sogar älter als 80 Jahre.
Doch bei den Senioren schwä-
cheln die Sportvereine: lediglich
jeder Fünfte über 60 Jahre ist Ver-
einsmitglied. Eine Konsequenz:
Nach 40 Jahren enormem Mitglie-
derwachstum stagnieren die Zah-
len seit einem Jahrzehnt. Da
gleichzeitig die Anzahl der Deut-
schen sinkt, scheint ein Rück-
gang der Mitgliederzahlen nur
wahrscheinlich. Wie können die
vielfältigen Angebote dann erhal-
ten und finanziert werden?

In einem vereinsinternen Stra-
tegiepapier wird die ältere Bevöl-
kerung als „größtes und einziges
Wachstumspotential und ent-
scheidende Entwicklungs-
chance“ bezeichnet. Laut einer
Studie der Universität Stuttgart
sind drei Motive für diese Alters-
gruppe entscheidend: Gesund-

heit, Wohlbefinden und Gesellig-
keit. Hinzu kommt, dass die Deut-
schen von der Vollkaskomentali-
tät Abschied nehmen und zuneh-
mend Verantwortung für ihre Ge-
sundheit übernehmen.

900 Euro investieren erwach-
sene Bundesbürger pro Jahr zu-
sätzlich zu den ohnehin fälligen
Beiträgen für die Krankenversi-
cherung. Mit einem Gesamtvolu-
men von 60 Milliarden Euro im
vergangenen Jahr sei der so ge-
nannte zweite Gesundheits-
markt ein wichtiger Wirtschafts-
faktor, ergab eine Umfrage der
Roland Berger Unternehmensbe-
ratung. Davon entfielen 23 Milli-
arden Euro auf den Sport. Seit
2000 seien die privaten Gesund-
heitsausgaben jährlich um sechs
Prozent gestiegen. Die Progno-
sen sind gut: Mindestens für das
kommende Jahrzehnt wird mit ei-
nem kräftigen Wachstum gerech-
net. Bis zum Jahr 2020 rechnen

die Autoren mit einem Anstieg
der Jobs im Gesundheitswesen
um rund 500 000 auf fünf Millio-
nen.

Trotzdem ist die Gewinnung äl-
terer Mitglieder kein Selbstläu-
fer. Allein der Begriff „Senior“
bringt aktive 60-Jährige auf die
Palme. Die Altersgruppe ist
enorm heterogen. Auch wenn
70-jährige noch Marathon lau-
fen: Die körperliche Leistungsfä-
higkeit lässt nach und die Unter-
schiede zwischen einem 50-Jähri-
gen und einem 90-Jährigen sind
groß.

Etliche sind Neu- oder Wieder-
einsteiger, andere haben ihr Le-
ben lang Sport getrieben. Die ei-
nen sind noch richtig ehrgeizig,
die anderen sind eher an sozia-
lem Kontakt zu Gleichaltrigen in-
teressiert. Die Bedürfnisse sind
vielfältig und ebenso müssen es
die Angebote der Vereine sein.

 Jens Gieseler
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Senioren verändern die Vereinswelt
TSV Schmiden: Größtes Wachstumspotenzial und entscheidende Entwicklungschance
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Manche Senioren
haben ihr Leben
lang Sport getrie-
ben – und sind
noch richtig ehrgei-
zig. Die Bedürf-
nisse von Älteren
sind vielfältig, ent-
sprechend sollen
es auch Angebote
der Vereine sein.

Laut einer Studie der Uni Stuttgart sind bei älteren
Menschen Gesundheit, Wohlbefinden und Gesellig-
keit wichtige Motive beim Sporttreiben.

Balance-Übung auf einer Matte –
die Sportangebote können viel-
fältig aussehen.



In einem Interview mit TSV-Ge-
schäftsführer Rolf Budelmann
fragt Jens Gieseler zum anvisier-
ten Senioren- und Rehasport-Zen-
trum des Vereins nach.

Warum plant der TSV ein Senio-
ren- und Rehasport-Zentrum?
Rolf Budelmann: Ältere Men-
schen wollen gesund älter wer-
den. Dazu gehört ein gewisses
Maß an Bewegung und Begeg-
nung. Dieser Bedarf wird künftig
noch stärker wachsen, weil dieje-
nigen, die in den 60er Jahren von
der Trimm-Dich-Bewegung voll
erwischt worden sind, nun ins
Rentenalter kommen. Die kön-
nen sich ein Leben ohne sportli-
che Bewegung überhaupt nicht
vorstellen. Für diese Altergruppe
wollen wir Angebote machen.

Aber ältere Menschen investieren
lieber in ihre Enkel als in ihre Ge-
sundheit.

Budelmann: Investition klingt
mir zu hoch. Es geht um Mit-
glieds- oder Kursbeiträge. Wir er-
leben gegenwärtig einen Be-
wusstseinswandel: Die Deut-
schen haben begriffen, dass sie
sich für ihre Gesundheit engagie-
ren müssen. Krankheit zu vermei-
den, Gesundheit zu erhalten ist
ein Grundbedürfnis. Ein tsche-

chischer Sportler hat mal gesagt:
Fisch schwimmt – Mensch läuft.

Und warum wollen Sie im Rems-
Murr-Center bauen?
Budelmann: Das hat zwei ent-
scheidende Vorteile: Wir können
gerade während des Aufbaus das
sportfachliche und das Verwal-
tungspersonal des bestehenden
Freizeitsportclubs nutzen. Die
notwendigen Strukturen können
langsam aufgebaut werden. Da-
mit minimieren wir das Risiko
für den Verein und halten die Bei-
träge für die älteren Menschen
günstig. Gleichzeitig ist das Stock-
werk eine abgeschlossene Räum-
lichkeit: Viele ältere Menschen
wollen sich mit ihren sportlichen
Aktivitäten nicht in aller Öffent-
lichkeit präsentieren. Wenn die
Nutzer wollen, können sie unter
sich bleiben. Sie können aber ge-
nauso gut im Bistro des activity
hocken.

1,2 Millionen Euro will der TSV
Schmiden in ein neues Senioren-
und Rehabilitationssport-Zen-
trum investieren. Bereits seit
fünf Jahren ist der Verein am Aus-
bau seines Freizeitsportclubs im
Rems-Murr-Center interessiert.
Das leer stehende Stockwerk
oberhalb des activity würde sich
anbieten. So könnten Sportstudio
und geplantes „actiVital“ das qua-
lifizierte Sport- und Verwaltungs-
personal gemeinsam nutzen.

Bereits der Sportentwicklungs-
plan, den das Institut für koopera-
tive Planung und Sportentwick-
lung für Fellbach erstellte, be-
scheinigt den Vereinen und der
Stadt ein Defizit an Sportangebo-
ten für ältere Menschen. Dabei
wird die Anzahl der über 60-Jähri-
gen im Rems-Murr-Kreis bis zum
Jahr 2025 um ein Drittel anstei-
gen. Deshalb würde der TSV
gerne ein umfassendes Angebot
auf die Beine stellen: Sport, Ge-
sundheit, Informationen und Ge-
meinschaft. „Ich kenne nur zwei
deutsche Vereine, die richtig er-
folgreich im Sport für ältere Men-
schen sind“, sagt Rolf Budel-
mann, und die hätten für diese Al-
tersgruppe eigene Räumlichkei-
ten gestaltet. Deshalb ist der
TSV-Geschäftsführer mit seinem
Vorstand so stark interessiert an
den 800 Quadratmeter der Kreis-
sparkasse.

Der Erhalt der Gesundheit
steht im Mittelpunkt des TSV-
Konzeptes: von der Rückenschu-
lung über Koordinationstraining
zur Sturzprophylaxe bis zu ent-
spannender Bewegung umfasst
das geplante Angebot. Hinzu
kommt je nach Bedarf Rehasport:
Beispielsweise Angebote gegen
Osteoporose oder Arthrose. Abge-
rundet werden soll das Pro-
gramm mit Vorträgen und Mög-
lichkeiten zu sozialen Kontakten.
„Für diese Detailangebote wer-
den wir uns dann mit einer Exper-

tengruppe von Seniorenberatern
zusammensetzen“, sagt die Senio-
renbeauftragte Ursula Besemer.

200 bis 300 neue Mitglieder
will der Verein in den ersten drei
Jahren gewinnen. Ältere Men-
schen gelten als eine vorsichtige
bis skeptische Altersgruppe.
Schnelle Erfolge sind nicht zu er-
zielen. Zumal sich die Angebote
Schritt für Schritt entwickeln sol-
len.

Ein Student der Berufsakade-
mie mit dem Studienschwer-
punkt Gesundheitsmanagement
soll zentraler Ansprechpartner
für die neue Klientel werden. Für
das Sportprogramm, das im Kurs-
system angeboten werden soll,
damit es auch für Nicht-Mitglie-
der offen ist, werden vor allem

speziell qualifizierte Honorar-
kräfte eingesetzt. Die gesamten
Investitionen sollen sich dann in-
nerhalb von 15 Jahren amortisie-
ren, so die TSV-Kalkulationen. Da-
bei hofft der TSV Schmiden auf
Zuschüsse des Württembergi-
schen Landessportbundes und
der Stadt Fellbach. Allerdings
hält sich der Gemeinderat mo-
mentan noch bedeckt. Obwohl
laut Insiderinformationen die
Marktanalyse und das Konzept
des TSV Schmiden einleuchten,
erstellt zur Zeit eine unabhän-
gige Stuttgarter Agentur eine Po-
tentialanalyse, die im September
dieses Jahres vorliegen soll. Der
Gemeinderat könnte dann im No-
vember über eine Bezuschussung
beschließen.  Jens Gieseler

Mit Bewegung gesund altern
Interview mit Geschäftsführer des TSV Schmiden, Rolf Budelmann
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Rolf Budelmann.

Im Rems-Murr-Center will der TSV 1,2 Millionen Euro in ein neues Se-
nioren- und Rehabilitationssport-Zentrum investieren.

TSV plant Seniorensportzentrum
Gesundheit und Sport für Ältere unter eigenem Dach im Rems-Murr-Center
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Bereits im Januar war für die „al-
ten Hasen“ unter den Juniors
klar, dass sie es dieses Jahr noch
mal so richtig krachen lassen wol-
len, bevor sie altersbedingt in
2009 ins Seniorteam wechseln.
Und so war schnell das große ge-
meinsame Ziel gefunden: die
erste Qualifikation zur Deut-
schen Cheerleader Jugendmeis-
terschaft.

Klar wurde jedoch genauso
schnell, dass die Leistungs-
schere im Jugendteam sehr
groß ist und das Regelwerk
es nicht möglich machen
würde, jeden in der
Kategorie Junior
All Girl Cheer star-
ten zu lassen,
wenn das Team
wirklich am 14.
März 2009 unter den 15 bes-
ten deutschen Teams sein
will. So entschieden sich die
Flames gemeinsam mit den
Trainern für ein Wertungssys-
tem, in dem alle für die Meister-
schaft relevanten Fähigkeiten be-
messen werden, um sich teamin-
tern für die Teilnahme in der Ka-
tegorie Junior All Girl Cheer zu
qualifizieren.

Übrigens wurden nicht nur
rein sportliche Belange bewertet,
sondern auch Trainingsverhalten
und Zuverlässigkeit, da diese vor
allem in den anstrengenden Mo-
naten vor der Landesmeister-
schaft immer mehr an Bedeutung
gewinnen. Das Team wurde auf
11 Teilnehmer beschränkt und
vereinbart, dass die verbleiben-
den Mädchen in der Kategorie Ju-
nior Groupstunt (es werden
eine Minute lang Hebefiguren

gezeigt) antreten werden, um
ebenfalls Meisterschaftserfah-
rung zu sammeln. Auch in dieser
Kategorie ist es theoretisch mög-
lich, sich für die Deutsche Cheer-
leader Jugendmeisterschaft zu
qualifizieren.

In den kommenden Monaten
wurde fleißig trai-

niert. Die Mäd-
chen opfer-
ten für ihr
großes Ziel
auch so man-

ches Wochen-
ende und üb-

ten auf Ver-
bands-
camps in
Freiburg
oder in den

heimischen
F e l l b a c h e r
Sporthallen.

Immer wieder
konnte man ver-

nehmen, wie sich
die Mädchen auch
untereinander frag-

ten, wie die Chancen
stehen – der Ehrgeiz
war geweckt. Manch
eine bangte, ob sie

wohl dabei sei. Die
Trainer hörten sogar
Sätze wie: „Es ist völlig
egal auf welcher Posi-
tion ich stehe, Hauptsa-
che ich schaffe es, dabei
zu sein“. Anfang Mai

gab es eine erste
Zwischen-
wertung
und jeder

wurde noch-
mals auf

seine größten Schwachpunkte
hingewiesen und so zeigte sich in
der Endwertung Ende Juni ganz
deutlich, wer sich die Kritik zu
Herzen genommen und für sei-
nen Platz im Meisterschaftsteam
gekämpft hatte. Jede Einzelne
zeigte vor den kritischen Trainer-
augen den Teamtanz, Sprung, die
angestrebten Turnziele sowie
Grundlagen im Stunten – und so
manch eine bekam ordentlich
Nervenflattern. Alle Flames hat-
ten sich angestrengt und ver-
sucht, ihr Bestes zu geben, doch
selten lagen Freud und Leid im
Training so nah bei einander, als
die Ergebnisse verkündet wur-
den.

Jedem Mädchen war klar, dass
es nur die Besten ins Meister-
schaftsteam schaffen konnten.
Manche von ihnen konnten es
gar nicht glauben, dass sie wirk-
lich dabei sein würden, doch ihre
harte Arbeit der letzten Monate
hatte sich ausgezahlt. Mittler-
weile trainieren sowohl das All-
Girl Team als auch die Stunt-
gruppe gemeinsam auf ihre Ziele
hin und hoffen am 6. Dezember
vom Nikolaus reichlich mit Poka-
len und Medaillen beschenkt zu
werden und vielleicht tatsäch-
lich ein Ticket für die Deutsche
Cheerleader Jugendmeister-
schaft zu lösen; sie hätten es sich
redlich verdient. Patricia Siwek

INFO: Weitere Informationen gibt es
im Internet unter www.fellbach-
cheerleadersquads.de sowie per
E-Mail patricia.siwek@fellbach-
cheerleadersquads.de sowie auch
unter der Telefonnummer 0163 -
7036374

MUSKELkater

Die Cheerleader wollen hoch hinaus – und trainieren dafür fleißig.

Wer erhält das Ticket?
Junge Cheerleader kämpfen um einen Platz im Meisterschaftsteam
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TELEFAX 07 11 / 5 16 02 00
FLIESEN-, PLATTEN- UND

MOSAIKARBEITEN

Kommen Sie in Ihre Filiale, wir beraten Sie.

Alle Fellbacher bitte herhören:

die

Abgeltungssteuer können sein,
müssen aber nicht!

Einfacher. Ehrlicher. Fellbacher.

Abgeltungssteuer

25%
Wir sagen Ihnen, auf was Sie achten müssen.

ULRICHWERBUNG

www.ulrich-werbung.de

Ihr Ansprechpartner

für alle Werbe-

maßnahmen

Wer mehr Umsatz will, kann HIER

bestens dafür werben!
Interessiert? Rufen Sie uns an: 

Telefon 0711 / 95 79 67 - 11, Fax -7, anzeigen@fellbacher-zeitung.zgs.de
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Hans Rückle ist Ehrenmitglied
der TSV und hat sich nun nach
langem Engagement aus der
Funktion des 1. stellvertretenden
Vorsitzenden zurückgezogen.
Marion Steinle hat sich mit ihm
unterhalten.

Was bleibt in Erinnerung von die-
sen vielen Jahren beim TSV?
Hans Rückle: Eingebunden zu
sein in eine Gemeinschaft schafft
immer wieder schöne Erlebnisse,
und für diese Gemeinschaft wir-
ken zu können, stellt mich selbst
auch zufrieden. Beispiele sind
die Arbeit beim Bau der Tennisan-
lage, die vielen Aktivitäten im
Team der Skiabteilung im Schnee
aber auch beim Wasserski, bei
Bergtouren und Begegnungen
mit den franzö-
sischen Freun-
den. Es war in-
teressant, für
den Gesamt-
verein Veran-
staltungen aus-
zurichten bis
hin zum
100-jährigen
Jubiläum.
Spannend war
auch die ver-
antwortungs-
bewusste Mit-
wirkung bei
der Entscheidungsfindung im gu-
ten Team des Vorstands bei Neu-
entwicklungen und Investitio-
nen. Eine Herausforderung war
für mich auch die meist sehr kurz-
fristige Vertretung des Vorsitzen-
den nicht nur bei Trauerreden,
sondern auch bei Sitzungen bis
hin zur Mitgliederversammlung.
Anregend empfand ich darüber
hinaus die Verbindung zur Stadt-
verwaltung und zum Gemeinde-
rat, zu den andern Vereinen und
zu Handwerk und Industrie.

Und was machen Sie jetzt ohne das
Amt, kommt die berühmte große
Langeweile auf?
Aber sicher nicht, es gibt so vie-
les, was uns beschäftigt: Die Fami-
lie – sie hat natürlich immer Vor-
rang; Freunde sind wichtig. Noch
mehr lesen, Musik hören und spie-
len; Kultur – Abonnements in
Stuttgart für das Schauspielhaus,
Konzerte der Philharmoniker und
Kunstführungen. Auch freue ich
mich auf Ausflüge in die nähere
Umgebung und zum Beispiel
Kurzreisen ins Allgäu. Reieselus-
tig bin ich schon immer und das
will ich auch weiter pflegen. So
stehen Städtereisen in Deutsch-
land an aber auch ins Elsass. Ich
bin regelmäßig in der Schweiz
und auch sonst in Europa. Anre-

gend habe ich Stu-
dienreisen wie im
April nach Syrien
empfunden, da-
vor konnte ich
Mali mit Tim-
buktu kennen ler-
nen. Aber ich
durfte auch schon
Eindrücke im
Iran, in Guate-
mala und Alaska
sammeln oder bei
einer Fahrt mit
der transsibiri-
schen Eisenbahn

nach Peking und auf dem Jakobs-
weg nach Santiago und bei vielen
Touren mehr. Natürlich werde
ich weiter auch Sport treiben –
Tennis und Schwimmen, Radfah-
ren mit dem Rennrad und Skifah-
ren alpin, Langlauf und Skitou-
ren. Und schließlich bleibt immer
noch das Ehrenamt als Vorsitzen-
der des Fördervereins des Gus-
tav-Stresemann-Gymnasiums
und ich bleibe beim TSV weiter
im Einsatz für die Senioren, den
Ehrenrat, den Beirat Immobilien

und der Akquise für den Muskel-
kater.

Was ist Ihnen besonders wichtig?
Wichtig sind mir eine bejahende

Einstellung zum Alter und Dank-
barkeit für dessen positive
Aspekte: Befreit sein zu einem
selbst bestimmten Leben, Gelas-
senheit, Toleranz, tiefere Ein-

sicht in natürliche und kultu-
relle Werte. Außerdem pflege
ich geistige und körperliche Akti-
vitäten und einen stressarmen
Lebensstil – so weit das geht.

Zur Person: Hans Rückle
Hans Rückle ist als Ehrenmit-
glied des TSV ausgezeichnet
worden. Er wollte nun nach 16
Jahren im Amt des 1. stellvertre-
tenden Vorsitzenden aus
dem geschäftsführenden Vor-
stand ausscheiden.
Sportlich betätigte sich Hans
Rückle, der 1966 von den Tur-
nern und Leichtathleten der
SpVgg Feuerbach kam, beim
TSV Schmiden zunächst in der
Freizeitgruppe der Turnabtei-
lung und dann in der Tennisab-
teilung und in der Skiabteilung.

Seine ehrenamtliche Tätigkeit
begann der junge Diplominge-
nieur mit dem Aufstellen der
statischen Berechnung für das
Vereinsheim. Bald war er auch
im Ausschuss der Tennisabtei-
lung und 1980 bis 1984 deren
Schriftführer, parallel auch im
Ausschuss der Skiabteilung und
dort von 1984 bis 1992 Abtei-
lungsleiter. Als er dieses Amt
abgab, wurde er 1992 im neu
strukturierten Gesamtverein
zum 1. stellvertretenden Vorsit-
zenden und BGB-Vertreter des

Vereins gewählt. Er hatte die-
ses Amt inne, bis er im Mai die-
ses Jahres nicht mehr kandi-
dierte.
Für sein wirkungsvolles Engage-
ment und seine großen Ver-
dienste um den TSV wurde
Hans Rückle im Jahr 2000 der
große Ehrenteller verliehen
und es wurde ihm nun im Mai
2008 von der Mitgliederver-
sammlung die Ehrenmitglied-
schaft verliehen. Die Ehrenpla-
kette der Stadt Fellbach erhielt
er 2006.

MUSKELkater
Rege im Einsatz und ziemlich reisefreudig

Hans Rückle, Ehrenmitglied des TSV, zieht im Gespräch mit dem Muskelkater eine Bilanz seines Engagements im Verein

Hans Rückle erhielt eine Aus-
zeichnung für sein Engagement.
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Hans Rückle ist viel unterwegs – hier ist er zu Gast beim Maskentanz der Dogon in Mali.

Unsere Spezialität:
Spargel und 
Beerenobst

®

Die Verkaufsstellen:
Schmiden: zw. Schmiden u. Bad Cannstatt
Fellbach: Cannstatter Straße 53, (Wohncity)
Familie Bauerle, Höhe 1, 70736 Fellbach, 
Tel.: 0711/53 4128, Fax 07 11/53 60 777

www.fruechtlevomschmidenerfeld.de

Außerdem erhalten Sie:
immer frisches Obst 

und Gemüse
Aus eigener Herstellung:

Früchtle-Sekt, Liköre, Weine,
Säfte, Raps- und Sonnen-

blumenöl, Fruchtaufstriche

Hoffest & Besenwirtschaft:
Hoffest um den 1. Mai

Spargelbesen Mai - Juni
Gänsebesen Nov. - Dez.

Oeffinger Str. 3 · 70736 Fellbach
Tel. 07 11/51 11 84 · Fax 5 18 00 69
E-Mail: rathaus-apotheke@gmx.de
www.fellbach.net/rathaus-apotheke

Pharmazierat

„Individuelle, homöop.
Taschenapotheken“

Ihr zuverlässiger Meisterbetrieb

> Schnellreparaturen / Notdienst
> Um- und Neueindeckungen
> Flachdachsanierungen
> VELUX / ROTO Wohnraumdachfenster
> Wärmedämmungen
> Kaminreparaturen und -verkleidungen
> Blecharbeiten am Dach
> Garagen- und Flachdachbegrünungen

Alender & Speidel GmbH
Kölner Straße 32
70376 Stuttgart
Tel. 0711 / 53 06 08-60
Fax 0711 / 53 06 08-70
www.alender-speidel.de

Mitglied der Dachdeckerinnung Stuttgart

Alle Leistungen rund ums Dach aus einer Hand

Zeitungsleser 
wissen MEHR



Die Nordic Walker der Leichtath-
leten des TSV waren beim Stutt-
garter-Zeitung-Lauf mit von der
Partie. Und für einige der vier
Walkerinnen und fünf Walkern
war es das erste Mal, dass sie an
solch einem Wettkampf teilnah-
men. Um 9.30 Uhr am Sonntag
traf sich die gut vorbereitete und
gelaunte Gruppe an der S-Bahn-
station in Fellbach in voller Lauf-
montur, ausgerüstet mit gelben
Trikots, blauen TSV Kappen und
natürlich den Walkingstöcken,
um das Abenteuer 8,2 km Nordic
-Walking beim Stuttgarter-Zei-
tung-Lauf anzugehen.

In Bad Cannstatt angekom-
men, ging es in Richtung Schley-
erhalle vorbei an den gerade ge-
starteten Halbmarathon Läuferin-
nen und Läufern, um die Startun-
terlagen zu holen, es war ja noch
genügend Zeit bis zum Start um
11. 45 Uhr. Schon beim Gang zur
Halle konnte man aber erahnen,
was bevorstand, denn es war
schon sehr warm. Ohne Hektik
bekam die Gruppe die Startunter-
lagen, befestigte die Chips zur
Zeitmessung an den Schuhen
und mit Sicherheitsnadeln wur-
den die Startnummern am Trikot
fixiert. Dann kamen auch schon
die ersten Marathonläufer ins
Ziel, also schnell auf die Haupttri-
bühne, damit man noch einige

der Läuferinnen und Läufer beim
Zieleinlauf sehen konnte. Nun
meinten die Nordic Walker, dass
ihre Zeit kommt: Sie bewegten
sich in Richtung Start hinter der
Schleyerhalle. Doch der Start
sollte sich noch um 45 Minuten
verzögern, also ging es zurück in
den Schatten, um Wasser zu trin-
ken und zu warten. Endlich um
12.30 Uhr, in der größten Mittags-
hitze, konnten sie starten. Sie
walkten Richtung Untertürk-
heim, es dauerte ein paar Hun-
dert Meter, bis die Teilnehmer ih-
ren gewohnten Tritt hatten. Je-
der für sich suchte seinen eige-
nen Weg, hielt aber den einen
oder anderen im Auge, falls we-
gen der Hitze etwas passieren
würde.

Die Hitze war bis zur ersten
Wasserstelle nach rund vier Kilo-
metern das größte Problem. Man
kam sich vor wie im Backofen,
von oben brannte gnadenlos die
Sonne von unten der heiße
Asphalt. Die wenigen Zuschauer,
die am Weg standen, kühlten die
Walker glücklicherweise mit
Wasser ab. Über einen Rundkurs
in Cannstatt führte der Weg zu-
rück Richtung Daimlerstadion.
Als das Stadion in Sicht kam,
wurde nochmals richtig Gas gege-
ben, so dass die Teilnehmer mit
sehr guten Ergebnissen die Ziel-

gerade passierten. Nach einigen
Minuten das Luftholens war die
Stimmung wieder prächtig in die-
ser tollen Truppe, von der alle
von den rund 1000 gestarteten
Walkern im vorderen Drittel ins
Ziel gekommen waren. Abends
traf man sich zum Abschlusses-
sen. Und eines wurde dabei klar,
es würde nicht der letzte Stutt-
garter-Zeitung-Lauf gewesen
sein. Wolfgang Lamster

INFO: Die Walking und und Nordic -
Walking Gruppe der Leichtathleten
trifft sich montags und mittwochs
um 19 Uhr auf dem Parkplatz Sta-
dion Schmiden.

MUSKELkater

Die Turnabteilung zeigte bei der
3. Turnarena einen Querschnitt
ihrer Arbeit. Die Gruppe „Mutter
und Kind“, die vor 40 Jahren mit
Sigrid Müller begann, bewegte
sich mit Stäben und bunten Luft-
ballons zur Musik „Bella Bimba“.
Mit viel Freude waren 14 Mütter

mit 15 ehemaligen Kindern und
17 Enkelkindern dabei. Aus die-
ser Gruppe gingen, ersichtlich an
den blauen T-Shirts, damalige, so-
wie in roten T-Shirts, heutige
Übungsleiter hervor. Das Wieder-
sehen dieser drei Generationen
war toll und machte Spaß. Helga

Tessun und Ursel Knoll sind die
Nachfolgerinnen und leiten seit
über 20 Jahren das „Eltern-Kind-
turnen“ mit viel Erfolg. Aus ehe-
mals einer Gruppe entwickelten
sich fünf Gruppen, in denen an
die 100 Kinder altersgemäß be-
treut werden.  Sigrid MüllerDie Kinder werden altersgemäß betreut.

Prosit heißt es nach dem Lauf – mit einem alkoholfreien Weizen.
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Durch eine Ofenhitze
Nordic Walker beim Stuttgarter-Zeitung-Lauf

Treffpunkt der Generationen
Turnabteilung zeigt Palette ihrer Arbeit bei der dritten Auflage der Turnarena

Auch bei einer weiteren Auflage des Stuttgarter-Zeitung-Laufs wollen die TSV-ler wieder dabei sein.

„La Cucina Italiana“

Genießen Sie italienisches Flair
in gemütlicher Atmosphäre

Wann? Mo. – Fr. 17 bis 24 Uhr
Sa., So., u. Feiertag 11.30 bis 23 Uhr
(durchgehend warme Küche)

Wo? TSV Schmiden - Stadion Restaurant
Nurmiweg 8
70736 Fellbach-Schmiden
Telefon 07 11 / 51 34 51

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Porro und Team.

Unser 2. Standort 
in Fellbach

Bahnhofstr. 30

Den
Menschen im 
Mittelpunkt...

...nun auch 
im Zentrum

Nah bei unseren Patienten

Sämtliche physiotherapeutischen 
Leistungen

Bahnhofstraße 30
70734 Fellbach

 Tel 0711/583555
Fax 0711/34248345

Ohmstraße 15
70736 Fellbach

 Tel 0711/5780478
Fax 0711/5780477

zentrum@physio-graf.de
www.physio-graf.de



Nach dem erfolgreichen Kinder-
turntest im März folgten noch
drei weitere Ereignisse in der Kin-
dersportabteilung.

Vor kurzem nahmen 15 Mäd-
chen und Jungen der Kindersport-
abteilung zwischen sechs und
neun Jahren am Kindercupfesti-
val in Weissach im Tal teil. Dort
wurden die Bereiche Ausdauer,
Hangeln und Balancieren durch
insgesamt acht Einzelübungen
abgefragt. Voller Feuereifer wa-
ren alle dabei und landeten somit
allesamt in der Goldgruppe. Am
wichtigsten ist natürlich die Me-
daille und die Urkunde, die jedes
Kind mitnehmen durfte und den
Eltern voller Stolz präsentiert
wurde.

Weiter ging es dann in Leuten-
bach bei den Gaumeisterschaf-
ten, wo zum ersten Mal sechs Jun-
gen der Kindersportabteilung
beim Rahmenwettkampf Turnen
teilnahmen. Hier war die Nervosi-
tät etwas größer, da Wettkampf-
atmosphäre doch noch einmal an-
ders ist. Aber die Gruppe konnte
voller Stolz verkünden, dass sie
drei Mal auf dem Podest und bei
den vorderen Plätzen dabei war.
Bis zum nächsten Mal soll dann
noch etwas an der Ausführung ge-
feilt werden und natürlich noch
etwas schwierigere Elemente hin-
zugelernt werden. Voller Respekt
beobachteten die kleinen Teilneh-
mer den 12-jährigen Tim-Oliver
Gesswein bei seinem ersten Kür-
wettkampf, den dieser zu aller
Überraschung als Bester ab-
schloss und so zum Teil die vier
Jahre älteren Turner hinter sich
ließ.

Am 7. Mai fand dann zum wie-
derholten Male der Spielnachmit-

tag der Kindersportabteilung des
TSV Schmiden und der Fellbacher
Bank statt. Dieses Mal hatte sich
das Team um Helga Tessun das
Thema „Europa" ausgesucht. Zu
jedem der 12 Länder wurde et-
was Typisches dargestellt. Da die-
ses Jahr Österreich und die
Schweiz die Fußball-EM ausrich-
teten, war es selbstverständlich,
dass diese beiden Länder eine Sta-
tion bildeten. Natürlich war es
auch normal, dass diese Station
mit Bällen ausgestattet war, um
damit auf die Torwand zu schie-

ßen. Wer noch nicht auf Deutsch-
lands höchstem Berg, der Zug-
spitze, gewesen ist, konnte diese
in der Sporthalle an der großen
Sprossenwand erklimmen. Auch
ein aktuelles Thema wurde be-
handelt, da mussten die Kinder
über einen kleinen Steg Geld zu
einer Bank nach Liechtenstein be-
fördern. Etwa 200 Kinder haben
die Europareise mitgemacht.
Zum Abschluss konnte jedes
Kind ein Reisepräsent mit nach
Hause nehmen.

Claudia Schurr und Elke Hillmer

Koffertragen zur Bank – eine Übung, zu der aktuelle Skandale eine Vor-
lage lieferten.

MUSKELkater
Durch Europa an einem Tag

Kindersportabteilung bietet eine breite Palette an Veranstaltungen
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Kopieren - Drucken - Faxen

Copyshop

Digitaldruck in Farbe und Schwarz-Weiß

Bindungen, Broschüren, Laminierungen und Farbplotte

Kopierer, Drucker, Faxgeräte -- Gebrauchtgeräte -- Verkauf und Reparatur

Hermann-Löns-Weg 6 - 70736 Fellbach - Tel.: 58530950

T-Shirt -Drucke

IIIIIZEUG
Rolf

Tassen- Druck

Fröhlich OHG Ihre Allianz in Schmiden.
Partner für alle großen und kleinen Pläne im Leben.

Peter Fröhlich Ute Fröhlich

Fröhlich OHG, Allianz Hauptvertretung
Fellbacher Straße 58, 70736 Fellbach-Schmiden

Tel.: 07 11 / 51 24 76
froehlich.ohg@allianz.de

Versicherung Vorsorge Vermögen

ALPHA-SECURITY-
ARCHIVE GmbH

Wichtige 
Dokumente

Wir sichern nicht nur Ihre Objekte,
sondern auch Ihre sensiblen Akten!

Unser modernes und 
gut gesichertes Archiv 
ist auf Ihre Akten vorbereitet.

ALPHA-SECURITY-ARCHIVE GmbH
Salierstraße 48, 70736 Fellbach
Fon 07 11/95 19 90 13
Fax 07 11/95 19 90 15

ALPHA-SECURITY-ALPHA-SECURITY-
ARCHIVE GmbH

Wichtige 
Dokumente

Wir sichern nicht nur Ihre Objekte,
sondern auch Ihre sensiblen Akten!

Unser modernes und 
gut gesichertes Archiv 
ist auf Ihre Akten vorbereitet.

ALPHA-SECURITY-ARCHIVE GmbHALPHA SECURITY ARCHIVE G b
Salierstraße 48, 70736 Fellbach
Fon 07 11/95 19 90 13
Fax 07 11/95 19 90 15

HIER trifft Ihre Werbung
voll ins Schwarze!

Interessiert? Rufen Sie uns an: Telefon 0711 / 95 79 67 - 11, Fax -7



Nicht nur in der Halle, sondern
auch beim Landesturnfest in
Friedrichshafen waren die Spie-
ler der Volleyballabteilung des
TSV Schmiden erfolgreich.

Von 93 Mannschaften landete
das Beachvolleyball-Team von
Christoph Metzger und Simon
Wich auf Platz fünf, Tim Rainer
und Benjamin Heumann schlos-
sen mit dem neunten Platz ab.
Die beiden weiteren gemeldeten
Mannschaften schieden frühzei-
tig aufgrund von Verletzungen
aus. Doch bei fünf Tagen am Bo-
densee, von denen nur an zwei Ta-
gen Turniere angesetzt waren,
stand wie schon beim letzten
Turnfest in Heidelberg nicht nur

der Sport sondern auch der Spaß
unter den rund 17 500 Teilneh-
mern in Friedrichshafen im Mit-
telpunkt. Bei allabendlichen Ver-
anstaltungen sowie traumhaf-
tem Wetter war für ein volles Pro-
gramm bei den acht Schmidener
Jungs gesorgt.

An die Spitze
Die Beach-Volleyballerinnen

waren ebenfalls erfolgreich. Tap-
fer kämpften sich die Mädchen
bei Gluthitze an die Spitze. Laura
Beyerlein und Karen Burkhardt
schafften es in ihrer Altersklasse
(15 bis 18 Jahre) auf Rang zwei.
Alina Mihai und Franka Burkert
wurden Neunte, Andrea Bucher

und Sophia Baier belegten Platz
19. Gerhard Hanke trainiert seit
33 Jahren die jungen Damen des
TSV Schmiden. Er lässt kein Turn-
fest aus.  

Wenn nun bald die Beachsai-
son vorbei ist, wird es ohne Pause
auch gleich wieder in der Halle
weitergehen. Nach zwei Aufstie-
gen bei den Männern in Folge bis
in die Bezirksliga und einem
württembergischen Pokalsieg in
der A-Jugend stellen nicht nur
die Sportler hohe Ansprüche an
sich und wollen an den Erfolg di-
rekt anknüpfen.

Das ist den Spielern ebenso
wichtig wie dem Trainer Thomas
Striegel. Christoph Metzger

Da dachten wir, wir wären von
der Schule befreit, doch dann
ging es am Mittwochabend beim
Landesturnfest in Friedrichsha-
fen angekommen gleich wieder
in eine Schule – diesmal jedoch
zum Übernachten. Voll normal
bei Turnfesten! 25 Personen –
oder waren es doch noch ein paar
mehr, in einem Klassenzimmer
inklusive der von unserem Trai-
ner Michi mitgebrachten „Feldkü-
che“. Also auspacken, einrichten,
essen und ab zum Bodensee. In-
zwischen war es 22 Uhr, als ei-
nige noch ein Bad im See nahmen
und dabei ganz vergessen hatten,
vorher ihre Hosentaschen zu lee-

ren. Da gab es dann „Geldwä-
sche“ und etwas „verschwomme-
nen Handyempfang“. Am Don-
nerstagmorgen ging es dann erst
mal zum Duschen und Frühstü-
cken und danach wieder mitten
ins Turnfestgeschehen – kucken,
was so alles geboten wird.
Abends kamen dann die letzten
Turner angereist und Freitag war
dann auch schon der Wettkampf:
Erst Barren und Boden, dann Ku-
gelstoßen und Sprinten und zum
Abschluss noch Schwimmen und
Kunstspringen – Jahnkampf ge-
nannt. Andere machten einen
6-Kampf „ohne sich nass zu ma-
chen“ – die haben dann noch
Reck und Weitsprung dafür ge-
macht – Deutscher Mehrkampf
genannt. Leider haben nicht alle
die Qualifikation für die Deut-
schen Meisterschaften geschafft
– aber immerhin haben fünf Tur-
ner das „Ticket für Waiblingen“
gelöst und das gilt dann auch
schon für das nächste Jahr, wo
dann noch zwei weitere aus unse-
rer Gruppe dazu kommen. Für
die anderen war dann die „Ac-
tion“ Trost genug für die ver-
passte Qualifikation. Am Samstag
ging es dann noch mal mit Tret-
booten auf den See – „eine See-
schlacht die ist lustig eine See-
schlacht die ist schön, ja da
konnt’ man Schmidens Turner in
der Badehose seh’n . . .“ Am Sonn-
tag war dann packen und aufräu-
men angesagt, so dass wir wieder
wohl gerichtet die Heimreise an-
treten konnten.  Michael Jackl

Volleyballer schlagen zu
Beim Landesturnfest stehen Sport und Spaß im Vordergrund

Gut vorbereitet starteten 54 Teil-
nehmer mit ihren Trainern und
Betreuern zum Landesturnfest,
insgesamt 70 Personen. Leider
waren nicht alle gemeinsam in ei-
ner Schule untergebracht. Die
Gymnastinnen übernachteten 17
Kilometer weit entfernt von
Friedrichshafen in Markdorf.

Die Wettkämpfe fanden auf
dem neuen Messegelände der
Stadt am Bodensee statt. Die Mäd-
chen der Rhythmischen Sport-
gymnastik (RSG) nahmen dort er-
folgreich an verschiedenen Wett-
kämpfen teil. Bei den baden-
württembergischen Meister-
schaften in Gymnastik und Tanz
gelang Erika Cuno, Jenny Pichler,
Sara Striegel, Kristina Krause,
Franziska Bach, Mona Mutter
und Marianna Toscano mit 31,70
Punkten der erste Platz. Beson-
ders überzeugend traten sie da-
bei mit Keulen und Reifen auf.

Beim württembergischen Lan-
desfinale in der Altergruppe 12
bis 14 Jahre erreichte Sara Strie-
gel Rang eins mit 18,50 Punkten.
Platz fünf ging an Jenny Pichler
mit 17,75 Punkten. In der Al-
tersklasse 15 bis 17 Jahre er-
reichte Erika Cuno das oberste

Siegertreppchen mit 23,50 Punk-
ten. Den vierten Platz erreichte
Marianna Toscano mit 18,65
Punkten. In der Altersklasse 18
Jahre und älter gewann Isolde
Cuno mit 25,60 Punkten.

Beim Wahlwettkampf der
Frauen (20 bis 24 Jahre) war
Isolde Cuno mit ihren 50,50 Punk-
ten im Fachwettkampf Gymnas-
tik nicht zu bezwingen. Alle fünf
Gymnastinnen haben sich für
den Deuschland-Cup qualifiziert,
der am 20. und 21. September in
Albstadt ausgetragen wird.

Erfolgreiche Gruppen
Die Gruppen des TSV Schmi-

den waren ebenso erfolgreich
beim württembergischen Landes-
finale. Deborah Dörig, Eva Böh-
ler, Lisa Schweiker, Jannika Be-
ckedorf und Janina Wössner si-
cherten sich den Sieg in der Ju-
gend-Wettkampfklasse (12 bis
15 Jahre). Nadine Deuschle, Erika
Cuno, Maike Deuschle, Sara Stis-
cia, Jennifer Raupp und Désirée
Loy gewannen den Titel in der
Freien Wettkampfklasse.

Die Freude ist groß über die tol-
len Erfolge. Der Einsatz von Antje
Deuschle und dem jungen Trai-

nerteam mit Sandra Grimmin-
ger, Erika und Isolde Cuno, Na-
dine und Maike Deuschle ist lo-
benswert.

Nur wenig Zeit gab es für den
geselligen Teil des Landesturnfes-
tes. Am Samstagabend fuhren
die Gymnastinnen nach Hause,
am Sonntag um 8 Uhr starteten
Antje Deuschle und Isolde Cuno
mit den jüngsten TSV-Gymnas-
tinnen in Winterbach beim Gau-
Kinderturnfest. Alle freuen sich
auf das Internationale Deutsche
Turnfest vom 30. Mai bis 5. Juni
in Frankfurt und auf das Landes-
turnfest 2010 in Offenburg.

Hans Will war in Friedrichsha-
fen das Vorbild für die Jugend. Er
erreichte im Wahlwettkampf 70
bis 74 Jahre den dritten Platz.
Auch bei den Schauvorführungen
war Hans Will im TSV-T-Shirt zu
sehen, er turnte eine flotte Barren-
übung. Am Sonntag bei den ba-
den-württembergischen Senio-
renmeisterschaften war Hans
Will mitverantwortlich für die
Wettkampfleitung. Mehr als 100
Sportler traten an. Das Wiederse-
hen mit früheren Turnkameraden
ist immer etwas Besonderes.

 Sigrid Müller

MUSKELkater

Immer wieder auf dem obersten Siegertreppchen
Erfolg und Freude beim Landesturnfest in Friedrichshafen
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Schlafen in der Schule
– voll normal!

Fünf Turnern gelingt die Qualifikation für Waiblingen

Auch die Stadiongala war einen
Besuch wert.

Ein Erinnerungsfoto an die Tage beim Landesturnfest.

Simon Wich beim Sprungaufschlag in Friedrichshafen.



MUSKELkater

Im Wettkampf- und Leistungs-
sport geht es darum, kontinuier-
lich seine Leistungen zu steigern,
um sich mit anderen im Wett-
kampf zu messen und dabei gute
Platzierungen zu erzielen. Diese
Leistungsverbesserungen ver-
sucht man mit systematischem
Training zu erreichen.

Systematisch bedeutet, dass
man in der Planung auf vorhan-
dene Trainingsregeln wie Regel-
mäßigkeit, allmähliche Belas-
tungssteigerung, optimales Ver-
hältnis von Belastung und Erho-
lung, und ähnliches zurückgreift.
Ein wichtiges Prinzip ist das opti-
male Verhältnis von Belastung
und Erholung. Denn sind die Erho-
lungsphasen zu lang und die Trai-
ningsreize erfolgen in einem zu
langen Abstand zueinander,
dann passt sich der Körper nicht
an und es gibt keine Leistungsstei-
gerung. Sind aber die Pausen zu
kurz, dann kann man leicht ins an-
dere Extrem fallen und der Sport-
ler befindet sich im Übertraining.
Das heißt der Trainer braucht ein
gutes Fingerspitzengefühl, wie
viel Belastung er seinem Sportler
zumuten kann, um eine optimale
Leistungsanpassung zu errei-
chen.

Erholung ist wichtig
Die Schmidener Schwimmer

der Leistungsgruppe haben 5 mal
die Woche 1,5 Stunden Training.
Das heißt, es liegen immer 24
Stunden Erholung zwischen den
einzelnen Einheiten. Das ist genü-
gend Zeit, damit sich der Körper
regenerieren, seine Energiede-
pots auffüllen kann und dann wie-
der fit für die nächste Trainings-
einheit ist. Solch ein Trainings-
rhythmus basiert auf dem Prin-
zip der Superkompensation: Der
Körper passt sich an erhöhte Leis-
tungsanforderungen an, indem
er seine Depots in Erwartung wei-
terer hoher Anforderungen über
das alte Maß hinaus auffüllt.

Im Trainingslager versucht
man, bewusst den Körper in eine
Phase der Ermüdung zu bringen,
so dass er aufgrund von kurzen
Zeitabständen zwischen den Trai-
ningseinheiten gar nicht in der
Lage sein kann, seine Depots im-
mer vollständig aufzufüllen. In
den sieben Tagen Trainingsla-
gern lagen teilweise nur 2,5 Stun-
den Pause zwischen den einzel-
nen Einheiten. In diesen sieben
Tagen wird der Körper gezielt „in
den Keller trainiert" um alle De-
pots komplett leer zu machen,
mit dem Versuch, dass nach eini-
gen Tagen der aktiven Erholung
im Anschluss an so ein Trainings-
lager der Körper die Depots über-
voll auffüllt und dann seine opti-
male Leistungsfähigkeit erreicht
hat. Die Zeitdauer der Erholung
ist individuell verschieden und
liegt zwischen 7 und 21 Tagen.

Nach einem solchen Trainings-
lager muss aber eine Phase statt-
finden, in der weniger trainiert

wird, um dem Körper Zeit zur Re-
generation zu geben und ihn
nicht noch weiter entkräftigen.
Denn wenn das passiert, befindet
man sich im Zustand des Übertrai-
nings. Symptome hierfür sind
Schlaflosigkeit, Appetitlosigkeit,
Kraftlosigkeit oder Schwindelge-
fühl. Bei diesen Anzeichen sollte
man eine längere Pause einlegen
und langsam wieder anfangen.
Auch würde es bedeuten, dass
das Trainingslager kein Erfolg
war und der Trainer den Spagat
zwischen „hart trainieren“ und
der Gefahr des Übertrainings
nicht geschafft hat. Zum Glück
wissen wir heute – aufgrund der
bisherigen Wettkampfergebnis-
sen – , dass bei den Schmidener
Schwimmern wieder alles gut ge-
gangen ist, und sie sich in Höchst-
form vor den Württembergi-
schen Meisterschaften Mitte Juli
präsentieren. Der Trainer hat
gute Arbeit geleistet.

 Vanessa Gerstenberger

Am 10. Mai sind 13 Schwimmer
und zwei Trainer früh morgens
aufgebrochen, um mit dem Wett-
kampf 12. Internationaler Sport-
bad-Pokal der SG Neukölln Berlin
ihr Trainingslager einzuläuten.
Am zweiten Tag des Wettkamp-
fes gaben Britta Steffen und an-
dere Top-Schwimmer eine Auto-
grammstunde. Am Montag stand
zur Regeneration ein Ausflug
nach Babelsberg in die Filmstu-
dios auf dem Plan.

Dienstags startete dann um
8.30 Uhr das Training. Nachdem
zum Bad gejoggt wurde, standen
zwei Stunden Schwimmtraining
auf dem Programm. Nachmittags
wiederholte sich der Ablauf. Am
Abend gab es die erste Theorie-
stunde über richtige Ernährung.
Die nächsten Tage verliefen ge-
nauso, mit dem Unterschied, dass
alle Muskelkater hatten und ein
paar nur noch schwer den Berg
hoch joggen konnten. Die freien
Abende verbrachten einige mit
Krafttraining andere spielten Po-
ker, Billard, Fuß- oder Volleyball
oder schauten DVD’s. Am Montag-
morgen war das letzte Training.
Nach dem Mittagessen ging es
nach Hause. Jeder zog ein anderes

Gesicht, weil wir nicht wussten,
ob wir uns freuen sollten, endlich
wieder nach Hause zu fahren
oder ob wir traurig sein sollten,
dass zehn lustige aber auch an-
strengende Tage vorbei waren.
Wir hatten alle sehr viel Spaß.
Und auch die Theoriestunden
(die wir das erste Mal hatten) wa-
ren interessant und mal was ande-
res. Außerdem zeigt sich jetzt bei
den Wettkämpfen, dass es sich
echt gelohnt hat. Wir freuen uns
schon riesig aufs nächste Jahr.

 Jasmin Diemer und Inga Schulz

Wissenschaftliches Training
Im Spagat zwischen „hart trainieren“ und der Gefahr des Übertrainings
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Nicht nur
Kacheln
zählen

Britta Steffen begeistert

Intensives Training.

Die Leistungsgruppe und in derer Mitte Britta Steffen, in weiß geklei-
det. Sie ist Weltrekordhalterin über 100 m Freistil.

Die Schmidener Wasserratten legen die nötigen Pausen ein.

Ihr guter Bäcker aus Schmiden
Charlottenstraße 21 · Telefon 51 21 75 · Fax 51 57 88

Ob Regen oder Sonnenschein,
kauf dir beim Bäcker-Belz

was Frisches ein!

Schmidener Brezelkörble
Fellbacher Straße 43 · Telefon 51 81 991



Schon seit über zehn Jahren kann
man in Schmiden schwarz-weiß
gekleidete Gestalten mit Bokken
und Jo (hölzerne Übungswaffen)
immer wieder antreffen: Sei es
auf der Bühne des Schmidener
Sommers, beim Umzug des Fell-
bacher Herbsts, beim Training im
Freien an heißen Tagen oder bei
den beliebten Aikido-Festen.

So wurde auch am 7. Juni ge-
meinsam die Freude am Aikido
gefeiert – die Kleinen der Grund-
schulkindergruppe, Jugendliche
und Erwachsene. Einige hatten
Familie und Freunde mitgebracht
und es gab ausgiebig Gelegen-
heit, sich zu unterhalten. Aber be-
vor es soweit war, gab es selbst-
verständlich Waffen-Training
nach unserem Motto: Spaß und
Schweiß gehören zusammen.
Der Schweiß hielt sich in Gren-
zen, denn es war nicht übermä-
ßig warm und die Schwerter
konnten mit viel Elan und doch
wenig Schweiß geschwungen
werden. Wenn ab und zu Jogger
oder Spaziergänger etwas verun-
sichert passieren wollten, wurde
kurz inne gehalten, um gleich da-
nach eifrig weiterzumachen. Es
ist einfach ein tolles Gefühl, un-
ter freiem Himmel Suburi und Ku-
mitachi zu üben.

Nach dem Training ist man be-
kanntlich hungrig, daher wurde
beim Grillen der Hunger gestillt.
Aber es gab auch noch Hunger
nach Zusammensein und auch
dieser wollte gestillt werden: So
griffen einige zu den Gitarren
und es wirde bis in die Nacht hi-
nein gemeinsam musiziert, so
dass letztendlich die Liedtexte
bei Kerzenlicht entziffert werden
mussten. Nach der abschließen-

den kleinen Nachtwanderung ver-
krochen sich alle in ihren Schlaf-
säcken und nach einer Runde
schauerlicher und lustiger Ge-
schichten, schliefen endlich alle.

Morgens wurde gemeinsam ge-
frühstückt und aufgeräumt, und
schon war das Abenteuer auch lei-
der wieder vorbei.

Dies ist nur ein Beispiel für die
gemeinsamen Unternehmungen
der Aikido-Abteilung. Regelmä-
ßig werden japanische Filme an-
geschaut, Museen mit japani-

schen Ausstellungen besucht
oder japanische Musik gehört.
Wir haben einfach Lust auf Ai-
kido und auf Japan und diese Lust
lässt sich am schönsten gemein-
sam ausleben. Traniert wird ne-
benbei natürlich auch noch in ver-
schiedenen Gruppen, so gibt es
zum Beispiel für Grundschulkin-
der ab 17. September einen An-
fängerkurs.  Agata Ilmurzynska

INFO: Mehr Infos: www.aikido-fell-
bach.de oder 0711-5102938

Juli
19.7. Sommerfest Schwimmen,
Feldturnier B-Jugend Fußball,
„Tag des Talents“ Turnen, Som-
merfest Tauchabteilung
20.7. Feldturnier A-Jugend Fuß-
ball, Jazz-Frühschoppen Großes
Haus
23.7. Abschlussgrillen Schwim-
men

August
2.8. Freigewässer Scuba Diver
und JOWD, Erwachsene Tauchen
16.8. Vierte Schmidener „Brun-
nenhocketse“/TSV Handballfest
im Ortskern
17.8. Vierte Schmidener „Brun-
nenhocketse“/TSV Handballfest
im Ortskern
29.8. bis 31.8. Schmidener Kirbe

September
1.9. Schmidener Kirbe
12. bis 14.9. Wochenendfreizeit
für die Jüngeren, Ebersberger Sä-
gemühle, Abteilung Schwimmen
27.9. Süddeutsche Meisterschaf-
ten Taekwondo

Oktober
3.10. Tag der Deutschen Einheit,
Langstreckenmeeting Schwim-
men, Fahrradtour Tauchabtei-
lung
10. bis 13.10. Fellbacher Herbst
18.10. Altpapier-/Altkleider-
sammlung Leichtathletik
31.10 bis 2.11. Deutschlandpokal
Turnen männlich
31.10. Festakt 75 Jahre Handball
Festhalle Schmiden

Tipps und Termine
Festakt der Handballer steigt im Herbst

Spaß und Schweiß
Gemeinsames Schwerterschwingen unter freiem Himmel

MUSKELkater20

Teamarbeit ist im Verein angesagt.

Das Training im Freien ist beliebt.

Tine Langer
Remstalstraße 6

70736 Fellbach-Schmiden

Telefon 07 11/54 04 890
Fax 07 11/54 04 888

info@die-blume.com

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
8.30 bis 18.00 Uhr

Samstag
8.30 bis 13.00 Uhr

Wer viel wirbt, wird umworben


